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Amtlicher Theil.
«Vc. k. k. Apostolische Majestät haben nachstehendes

l̂lcrhöchsteSHandschrcibeu allergnädigstzu erlassen gcruht:
dictier Herr Vcttcr Erzherzog K a r l F e r d i n a u d ' .

I»dem Ich den Wunsch Eucrcr Liebdcn gewähre und
uur mit Bedauern Ihren Anstrilt ans der activen
Armee gestatte, in welcher Sie dnrch eine längere ^tcihc
von Jahren nunntcrbrochcu die ersprießlichsten Dienste
gleistet, bietet sich M i r ein angenehmer Anlaß, Euercr
Liclidcn für Ihre stets bewährte Hingebung Meinen
aufrichtigsten Dank auszudrücken.

Schönbrunn, am 13. September 1866.

/ran.; Joseph in. p.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 15. September d, I . auf nach«
^gliche Bekanntgabe über ihr tapferes Verhallen in
der Seeschlacht bei Lissa die belobende Anerkennung
allcrgi,ädigst auSzusprccheu geruht: dem Haupt mauu
Franz S a b i n ; den OberlieutcuautS Lucas I u r i n i c ,
^ilheliu P r o t i w e u S k y , Stephan Tschr esch n e r ,
Albert F a y c n z ; den Uuterlieuteuanls Hermann H c r -
i e g , Titns von K a r g , Vinccuz H e i n l e i n und
Adolf B r e n u , sämmtliche des Mariuciufantcricregimculs.

Nichtamtlicher Theil.
Be i t räge f ü r de« ^ rauenvere i ,» :

m ? " ^ l h das f. f. Bezirksamt i,l Treffen, und M N .
^on dm Hrn-rii: l. l. B^irlövorslrhl',' Franz Xaucr Omachcn .". st.;
^arl z>,e,h, von Nrizcnstnn^ Positzcr drrHcnschastTlMU-Oallm-
Mm, 10 si.; Pfandcchnilt Ioscf Nosiuaun 2 fl.; l. l. Bchrlö-
nwl«adiu„ct Ioscf Poddoj, t. l. Brzirlöamtö Actuar Franz
^ M ü , Anton Nittcr lion Widcrlhern, Bcsitzcr dcö Gutcö Klciu-
c>l' k. t. Postexftedll'itt i'lidwili Koracill, Haüdliin^öcoiuilliö
°̂sef Weibcl, NsalUiitenbcsî er Malhias Pnsii, Hf,rschafti<Ul-r.

Walter Iulinö Trco, und Fran Aiitoina Paöic, NcaliiiUsiilirsi^lli»,
!̂  ^ f l . ; von drii Hnrrn: l. l, ÄcMöcmMattnar Iosrf Plilpnn,
' l. ^czirlsamt^anzrUist Ioscf Stcrjanz. l. l. Äc^llsaüU^aü-

""'s! Iosrf Rom l l. Fina^wmhn'spicmt I . Ma)>!cr, k, k.
Uclicranuscuutrollor Johann Traniif, Bezittsnniudarzt ^oscf
,- l̂NM und ^^rzchrnngijstcnerbcsiclltcn Fran; Innc jc :><» lr.;
^"hüwchermcifler ÄaNlioloma' zUadna ^0 lr.; Frl. Frauciöca
^°Möii lK) lr.
c. . Da« Tammlimgi'nczcl'niß des Herrn Pfarr - Coopcrators
^°hnnn Saioviz zu Hcil/Krniz N sl. — Durch daö taiscrl.
°"l>l. Br,irkt!amt in"Olicrlaidach daS Scnniüliiu^ergcbnist dce
" " . PwldccanalcS in Odcrlaidach !i sl. uud 2 Pfd. ^harpiv;

^ ' " Hcrrn Iuhan» Kuccucr l Pfd. (5harpic nnd vom loblichm
^larraiülc in Gcicnlh 1 fl. und 4' / . Pfd. Vcrliandnmtcrialc.
»'^uannt 3? Stilcl Cinarn'ii. — Dnrch die Fran Kaiharina
lick l ^ ^ ' ^ ^ Ärzirl«oulstrl)cri!ssatt!n in Groftlafchch, nachirägl
L'/ ^?""iu>lt, und zwar: Vou dm Schultiuderu iil Großlaschitz

^ -Pfd. Eharpie uud 4'/. Pfd. Verliandstilctc. - Vou ciur»i

Uuacuauutm '/. Pfd. lzhavpie. — Von der Frau Mathilde von
Veßt iu Großsaschitz 19 Stllcl dreieckige Titchcr und '/, Pfd.
Charpie.

La ibach , 20. September.

Die zwischen Oester re ich und I t a l i e n schwe-
benden F r i cdcnSv crh an o l n n g c n sind iu Folge
einer f i n a n z i e l l e n Frage augenblicklich ins Stocken
gerathen. Daß „Mcm. diplom." räumt ein, daß zwi-
schen General M e n a b r e a uud General W i m p f f c u
eine Meinungsverfchiedeuheit über die Deutung dcs Art. 2
dcö Präger Fricdcusvcrlragcs sich crhobcu habe. Dieser
Aitikcl stipulirt nämlich, daß für die Schuldculiquidi-
ruug daS im Züricher Bcrttagc befolgte Vclfahren ein«
gehalten werden foll. Nach der Ausicht Mcnabrca'ö
sollte <!un die zu liquidircudc Gcncralschnld dcs Kaiser-
staateö auf den Actlag zurückgeführt werden, den sie
zur Zcit der Unterzeichnung des Hürichcr Friedens hatte.
Die "kaiserliche Regierung lvicö jedoch mit leichter Mühe
deu Widerspruch uach, in dein diese Auffassung zu dcu
Vcstimmuugeu des Prager Friedens steht. Herzog Gra«
mont, „der sozusagen die Seele dcr Uutcrhaudluugcu
zwischen Oesterreich und Italien ist," ttng lein Beden«
ten, sich auf Seite des Generals Wimpffen zu sttlleu,
und mau einigle sich iu der vierten Sitzuug vom 10. d.
über deu bcsagtcu Puult.

Die „ I ud . belgc" will hingegeu wisscu, daß Oesterreich
und Italicu die streitige Frage durch dcu Schiedsspruch
einer dritten Macht lösm lassen wollen. I u frauzösischcu
Vlättcru findeu wir folgeudcö Telegramm ans F l o -
r e n z , 15). September: „Wic man vnfichcrt, hat Prcu«
ßcu crllärt: dic von Oesterreich crhobcucu schwierig,
teitcu gegen die Rcgeluug dcr venezianischen Schuld nach
dem Züricher Präccdcuzfall stelle» die Aubführuug des
Präger Vertrages iu Frage."

Nach diesen Mittheilungen wäre uoch keiue Eiui«
guug erfolgt. Ein Pariser Conespoudeut dcr „Allg.
A. Z. " stcllt die Streitflage in folgender Weise dar:
Vei dci> Flicdclloumcrhandlimacn von Zilrich hnttc das
Cal'inct von Turin cö diuchgcsctzt, daß ihm liloS drei
Fünftel vom .VIt'üll' 1.<i!»l)!»l,i<i V<lulo und fcrlicr 40
Millionen für daS im Jahre 1854 abgeschlossene An»
Ichcn, ebenfalls drei Fimficl dcs auf Italien zu über»
schlagenden ThcilcS bildend, zul Zahlung auferlegt wcr^
dcn. Ocsterrcicl) wollte schon damalö dic Ausgleichung
unf Grnudlagc der Gcsammtstaatöjchuld und der ita-
lienischen Bevölkerung bcwcllstclligt missen. Bei dcn
Verhandluugcu oou Nilolödurg bcswud Italien ncucr-
dingi, daiauf, daß ihm die uoch übrigeu zwei Fünftel
allein anfnlcgt werden, nud, von Frankreich uud Prcn°
ßcu unterstützt, trug die italienische Aiischauuug wirklich
dcu Sieg davon. Die italicnischm Unterhäudlcr glaub«

^tcn soiuit die Grundlage von Zürich als gesichert be»

trachten zu dürfen, und waren nicht wenig erstaunt, in
der Kaiscrstadt angckommcu, zu erfahren, daß Ocster-
reich zwar die Züricher Gruudlagcu für die bis 1859
zu Staude gekommene Staatsschuld hingehen lassen wolle,
daß aber im Gegentheile für die seit 1859 abgeschlos«
scneu Anlchcn die von Oesterreich verlangte Berechnung
nach der Scelenzahl znr Richtschnur gcuommcn werden
müsse. I n Ziffern ausgesprochen, beläuft dcr Unter»
schied zwischen dcn bcidcn Veranschlagungen sich auf
100 Millionen Francs, iudem Oesterreich 350 Millioucn
vcrlaugt, währcud Italien bloS 250 Millionen anbietet.
Allcm Anscheine uach wcldcu die Verhandlungen in
Folge dicscr VtcinuugSvcrschicdcnhcit sich noch um ciuige
Tage hiuauöschicbcu; doch zweifelt man nicht an einem
endlichen guten Ergebniß.

Die FricdcusocrhandlnngetlPreußens mit Sachsen
haben uach einer Mittheilung des „VolkSfrcund" einen
uuerwartct schnellen Abschluß gcfnudcn.

Die Convcutiou rücksichtlich dcr sächsischen Armee
ist mit Prcnßen auf cinc für Sachsen sehr günstige
Weise abgeschlossen. Die sächsische Armee wird auf
40,000 Maun vermehrt, in Regimenter eingetheilt uud
bleibt im Lande unter dem Oberbefehl dcs Kronprinzen,
dcr dem Obcrfcldhcrru dcö norddeutschen Buudcs, d. i.
dem Könige von Preußen, dcu Eid der Treue leistet.
HccreScrgäuzuua, Besoldung uud Pcnsiouiruug wird uach
preußischem Systeme durchgeführt. Sachfcu wird von
den Preußen vollständig geräumt. Bis zum 1. Jul i
1867 muß die ucne Orgauisiruug dcr Armee volleudct
sein und bis dorthin bleibt in drei Städten (Dresden
ist nicht dmuuter) preußische Besatzung. K ö n i g s st c i n
wird Buudcsfestuug uud wird zur Hälfte mit fremden
Truppen besetzt. — Dcr König von Sachsen ertheilte
telegraphisch scinc Zustimmung. Am 25. S e p t e m b e r
b e g i n n t d c r A b m a r s c h d c r s ä c h s i s c h e n
A r m e e , u n d z w a r a u f d e r W e st b a h n i l b c r
B a i e r n .

/ricdcnsvcrllllg Mischen Preußen und Hessen-
DarmjlM.

Die „Darmftädtcr Ztg." veröffentlicht dcu Frie-
dcusverlrag zwischen Prcußcu uud Hcsseu. Darmstadt.
Die wcfculllchcu Punllc desselben smo folgende:

. Art. 1 setzt „Friede uud Freundschaft für ewige
Zeiten" fest. Art. 2. Hessen zahlt an Preußen drei M i l -
lionen Gulden dinum zwei Monaten. Art. 5, Uuinit'
tclbar nach geleisteter Garantie oder nach crfolgtcr Zah-
lung dcr Kriegsentschädigung zicht Preußen seine Trup.
peli aus dem großhcrzoglich hessischen Gebiete zurück.
Art. 10. Dic großhcrzoglich hessische Regierung erklärt sich
im voraus mit dcn Abrcdcn cinucrstanden, welche Preußen
mit dem fürstlichen Hause Taxis wegen Bcfcitignng dc«

FeMelon.
A u f dem S t o u .

(Aus d, Klgst. Ztg)

schmale « ^ ^ ^ ' p ^ l der Karavankcn, dieser langen,
°ic Kla" ^ ' r ^ l c l te zwischen Dräu uud S a u , welche
W ^l)s ^ . " ^ " ' Ebeuc gc^cu Sndcu abgrenzt uud welche
druck d ' ^ ^ lähcn AbfallcS gegen Norden den Ein-
Niesc,, f f ^'llamischcn wacht, weil die weiß-grauen
aufs», ^ °^'^ Vorbcrge ans dem Grim der Tiefe
fürt a " ' '^ ^^' ^ ^ ^ " ^ l)°hc Ston. Von Klagen-
schcinb ^ ^ ^ " ' ' h"l er wenig Imposantes, er wird
auch ^ , " ° " anderen Höhen überragt. Darum ahncu
riiie N . ^ ^ l l c u , daß von ihm auS dem Auge sich
launi " > d ^ " bietet, wie sie rcizcuder uud malerischer
c.^,,, , ^ ° ^ N werden kaun. Unser Alpenmalcr i'l.r
die m ' k ' s ^ ^ " ^ Pcruhart, hat das wohl crlauut, und
Zeit j ' " l M c Slou.Rlindschan, welche er vor einiger
der Ms ^"pp^'saalc ausstellte, cutzückte alle Freunde
diese w ! " ^ ' Z " ^ " " ' welche im Stillen beschlossen,
Nicht """b"v°l lc Ruudschau auch ciumal iu Wirklichkeit,
hörte m.^ "'. tülistlcrischrr Darstellung zn gcnicßcn, ne-
dcs i i ^ ' feuilletonist, uud die llarcn Herbsttage
Verein, " ? ^ " September crmöglichtcn cs ihm, im
werden zu l ss ' "^ " 3lcuudcn dcn Entschluß zur That

die uei,/'«"'"'.' l" '"lw«. , l - lo coclxr lli.ix...', heißt
^ ? " ' Sprüchwortes. Wir fuhreu

i ilags " ' ^ Klagcnfurt f°rt , um am Abende uoch

> von Fcistriz aus iu das Bärmthal zu gelangen, hatten
aber kaum die Stadt im Nückcu, als dcr Wagen brach
nud wir dcn Weg zu Fuß zmück zu legen genöthigt
waren. Wir mußten iu FciNriz über Nacht bleiben,
wo wir im Gusthause dcS Hcrrn Kraiger ciuc nusge«
zeichnete Aufnahme faudcu, uud traten erst am audcrcu
M o r ^ n nm 4 Uhr die Waudcrnng in das Bärcmhal an.

Von Kraiu auö ist der Slou leicht zn besteigen;
von Kärnlen aus ist cS schwieriger, weil eben die Ab-
hänge stciler stud. Die gcmgdarstcu Wege siud durch
das Bodeuthal über Wiudisch'Blcibcrg, und über Win-
disch. Feistriz durch das Värculhal. Von hier führcu
wieder zwei Wc^c hiuau, dcr obere, der von Feistriz
an schon aufsteigt u»d zwischcu 5kotschiic, iu,d Wcinasch
ans die Südseite der Karavaulcu führt, und dcr uutcrc,
welcher sich läugS dcS BachcS iu dcn Kcsscl am Fuße
des S ton , Iama (Grube) gcnamit, windet, von wo
man dann in einer der steilen Slcinricßen auf dcu Kamm
dcS GcdirgcS tlcttcru muß. Auf Auratheu ciucS IägcrS,
welcher die verschiedenen Wege zu kcuncu schicu, schlugen
wir deu letzteren ein, wcil cr dcr beste sciu sollte.

Das Bärcnthal ist cine enge Schlucht, durchbraust
von dcm wilden Fcistrizduchc, dcr an ciuigcu Stcklcn
rccht malerische Wasserfalle bildet. Der erste Thcil
bietet wenig Iutcrcssaules, erst wcuu mnu zwischen dic
höhcrcu Bcrge, wic Matschachcrgupf, Huhncrdorfcraupf
uud Kosiak gelaugt, da entfalten sich die hohcn Schön-
heiten dcs AlucnthalcS. Hicr haben sich auch Menschen
augesicdclt, uud da uud dort gewahrt mau an den grü-
nen Berglehnen stattliche Baucrngchöflc, Gärten uud
Felder. Auch ciuc neue Kirche ist dort erbaut, welche
gegen Cube dicscö Monats ciugcwciht werde» soll.

I n der neuen Iägcrhüttc beim Holzmcistcr, untere
halb dcs Bauernhofes „beim Schneider," machten wir
Halt, um alles überflüssige Gepäck zurückzulassen, zn>
mal unser Führer sich nicht gerade als besonders kräftig
erwies. Von da gelangten wir in einer Stuudc zur
„Kuappcnhütte" in der Iama nnd begannen nnn das
äußcrst schwierige Anfstcigcn dnrch die sogcnauutc „grüne
Nieße." Es ist d îs eine Nicßc, welche Knieholz und
Alpenrosen iu einem schmalen Streifen bis zur Höhe
dcs Kammes einfassen, und welche ciu „Kniebeiß" dcr
ersten Sorte ist, denn über Sttingcröllc, welches keiucn
festen Tritt zuläßt, uud in dem man bei einem Schritt
vorwärts manchmal drei Schritte zurückrutscht, muß man
cinc Bergwand ersteigen, die an manchen Slellcu fast
senkrecht zu sciu scheint; hat man aber ciumal diese drei
Stunden währende Steigung uud die lchle am meisten
faliguantc Felswand überwunden, da wird mau plötzlich
durch ciue Aussicht bclohut, die augenblicklich alle ge-
habten Beschwerden, alle Müdigkeit vergessen macht.
Die Kaule, welche man nämlich erreicht, hat nur eine
Breite von 2 Fuß; jenseits senkt sich sosort dcr Berg,
wcuu auch wcnigcr steil, zn Thal, und dem Auge bietet
sich ciu ^auoschaftObilo, daS wahrhaft cutzückeud ist.
Ganz Krain ficht man zn sciucu Füßen liegen; zwischen
grüubcwaldetcn Höhcnzügcn wiudct sich wic ein Silber«
band die Saue, um sich dann in die weite Krainlmrgcr
nud ^aibachcr, Ebcuc zu ergießen. Drlllicu stchcu die
allcu Bcrgkolossc, dcr Triglav, dcr Mauhart, aus dcr
Ebene und anö deu Thälern leuchten dic Wohnungen
dcr Menschen, die Städte, Dörfer und Weiler, nnd da
unten, neradc vor uus, liegt daS reizendste Bijou dcr
landschaftlichen Neize KrainS, das liebliche Vclbcs mit



1426
Thnrn- lind Taxis'schen Postwcsens trifft. I n Folge
dessen wird das gcsammtc Pos^sm im Großhcrzog«
lhumc Hessen an Preußen übergehen. Art. 11. Die ^
großhcrzoglich hessische Regierung verpflichtet sich, in ^
Mainz leine andere als cine preußische Telcgraphensta-
tion zn gestatten. I n gleicher Weise ränmt die groß-
herzogliche Regierung dcr preußischen auch in den übri-
gen Gcbiclsihcilcn des Großhcrzogthums das Recht zur
unbeschränkten Anlegung und Benutzung von Tclcgra-
phenlinicn nnb Tclcgraphcnstationcn ein. Art. 12. Die
großhcrzoglich hessische Regierung wird die Erhebung
von SchifffahrtSabgabcn auf dem Rhein . . . . von dem >
Tage ab völlig einstellen, an wclchcni in den übrigen
deutschen Uferstaaten des Rheins die gleiche Maßregel
zur Anöführuug gebracht werden wird. Dic hohcn Eou-
trahcntcntcn übernehmen dieselben Verpflichtungen bc-
züglich dcr noch bestchrnden Echifffahrtsabgabcn anf dein
Main. Art. 13. Se. l. Hoheit dcr Großhcrzog von
Hessen erkennt die Vcstimmnligcn dcS zwischen Prcnßcn
und Oesterreich zu MolSbnrg am 26, Jul i !866 ab-
geschlossenen Präliminaivcrttages an und tritt demsel-
ben, soweit sic dic Zuknnft Dcnlschland« betreffen, auch
seincrfeitS bei.

Art. 14, Se. l Hoheit der Großherzog von Hessen
tritt an Sc. Majestät den Konig von Prcnßcn mit allen
SonverainctälS- uud Domanialrcchtcn ab: l. Die Land-
grafschaft Hrsscn.Homburg, einschließlich dcö Oberamls'
bezirkcs M'ciselchcim, jedoch ausschließlich dcr beiden in
dcr k. preußischen Provinz Sachsen bclcgcncn hrssen»
homburgischc» Domanialgütcr Höicnölcbcu und Ocbis-
fcldc; l l . folgende bisher zur Provinz Obcrhlsscn gehö-
rigen GcbictSihcile, nmnlich: 1. den Kreis Bicdcntopf;
2. den Kreis Vöhl, einschließlich dcr Enclaven Eimelrod
und Höringhauscu; 3. deu nordwestlichen Theil des Krci'
scS Gießen, wclchcr dic Orte Franlcnb^ch, Krnmbach,
Königsberg, Fcllingshauscn, Bicbcr, Haina, Rodhcim,
Waldgirmes, Nannhcim uud Hcrmauustciu mit ihren
Gcmartnnllen nmfaßl; 4. den Ortsbezirk Rödelhcim;
5, den unter grcßhcrzoglich hessischer Souvcrainetät ste-
henden Theil dcS OrtsbezirteS Nicder-Urscl. M i t sei-
nen sämmtlichen nördlich des Mains liegenden Gcbiets-
thcilcn tritt Se. l. Hoheit dcr Großherzog von Hessen
auf der Basis dcr in den Rcsormvorschläacn vom Men
Juni d. I . aufgestellten Gruudsätzc iu dcu norddeutschen
Buud ein, indem er sich verpflichtet, dic geeignete Ein-
leitung für die Parlamcntswahlcn, dem BevöllerlingS-
Verhältnisse entsprechend, zu treffen. Da« in Folge dcfscu
auszusondernde, zum norddeutschen Bunde gehörige
großhcrzoglich hessische Eontingcltt tritt unter Oberbefehl
deS Königs vo» Preußen nach Maßgabe der anf dcr
Basis dcr Bm>dcsrcfo«nvorschlägc vom 10. Juni d. I
zu vercwbarcudcll Bestimmungen.

Art. 15. Se. Majcstät dcr König von Preußen
tritt au Se. l. Hoheit den Großhrrzog von Hessen be-
hufs Herstellung territorialer Einheit in dcr Provinz
Oberhessen folgende Gcbictslheilc mit allen Souvcrai-
neläts' nub Domanialrcchlcn ab: 1. den vormals lur-
hess'lcheu District Katzcnbcra. mit den Ortschaften OhmcS,
Vockcurodc, Ruhllüchen, Scibelsdoif; 2. das vormals
lmhcssischc Amt Nauheim mit den sämmtlichen laudcs-
herrlichen Cigetithumsrechleu und den in Nauhcim be»
findlichcn Badaustalttn und Salinen sowie den Ort«
schuften Dorhcim, Nauheim, Schwalheim und Nödgcn;
3. das östlich davon bclegene vormals nasjauische Ami
Neichelsheim, mit den Ortschaften Rclchrlsheim und
Dornassenhcim; 4. die vormals turhesjische Enclave
TraiS au dcr Vumda; 5. den vormals lurhcsslschcn zwi-
schm den großhcrzoglichen hessischen Ortschaften Allen»

stadt und Bönstadt bclcgcncn Domanlal-Walddistrict;
6. die vormals Franlfurt'scheu Orte>bczirlc Dortelweil
und Nicder-Erlenbach; 7. den vormals turhcssischcu OrtS-
bczirk Massenheim; 8. deu vormals nassauischcu Orts-
bezirk Haarhcim; 9. den vormals lurhessischcn etwa 17(X)
Morgen umfassenden Gcbictsthcil des OrtSbczirleS Mittcl-
Gründau. Diese Gebictslheilc (zu 1 bis 9) treten in
dic Provinz Obcrhcssen uud in die für dieselbe gelten-
den staatsrechtlichen Verhältnisse (Art. 13) ein. Nächst-
dem wird der auf dem linlcu Main«Ufcr gelegene, vor»
malS kurhessische Gebielstheil mit dem Ort Ruiupcn-
heim ebenfalls an Se. l. Hoheit mit allen Souvcrai«
nelätö' uud Domanialrcchtcn abgetreten. Dic betrcf'
fcndcn Grcnzdcschrcibungcn liegen bei,

Art. 16. Die Anöcinandclsctzng zwischen den beiden
hohcn Eontrahcntcn bezüglich der gegenseitig abgetrete-
nen Gcbiclöthcilc, dcr Archive, dcr Bc.nnten, Mil i«
tärs :c. bleibt besonderer Verständigung durch beidersei-
tige Eommissaricu vorbehalten. Art. 17. Die vor dem
Jahre 1794 in der kölnischen Dombibliolhck befindlich
gewesenen, zur Zeit iu dem großhcrzoglichcu Museum
und der großherzoglichcn Bibliothek aufbewahrten Ä ü
cher, Handschriften nnd andere Inucnlaricnstücke wcrdcu
dcr Negiernull Sr . Majestät des Königs uou Prcußcu
für das Kölner Domkapitel zur Verfügung gestellt wer-
den. Dic Entscheidung über die Zugehörigkeit dcr ein-
zclucn Stücke wird durch ciucu EommissarinS Sr . k.
Hoheit dcS Großhcrzogö von Hessen in Gemeinschaft
mit rinem CommissaliuS Sr . Majestät dcS KönigS von
Prcußcn, in streitigen Fällcu dnrch cincn von bcidcn zu
wühleuden uuparleiischcn Obmaun, cudgültig getroffen
wcrdcu. Art. 18 betrifft die Krcuznachcr Saliuc. Art.
19. Dic Ratificatiou deö gegenwärtige»! Vertrages er»

folgt bis spätestens zum 15. September d. I So
geschehen zu Ber l in, dcn 3. September I860. (Gez.)
(!.. 5.) v. Dalwigk. (I.. 8.) Hofmann. <>. 5.) ÄiSmarck.
(l.. «.) Savigny.

Oesterreich.
^ ' W i e n , 18. September.

Es wäre eine Tänschung, würde man die Schluß-
course dcr heutigcu Börse als Gradmesser dcr hcrrscheu-
deu Stimmuug ansehen, welche durch das Bckanntwcr'
dcn des Lavalcllc'schcu Ruudschrcibcnö hcrvorgcrufeu
wurde. Dieses hat im Gegentheil eine sehr bcruhigcudc
Wirkuug hervorgebracht. Dic Schrecken ciner bcvorste-
henden ncncn Verwicklung durch dicEompensalionsangclc«
genhcit oder die orientalische Frage wnrden durch dic
Lavalctlc'sche Eirculardepcschc zum mindesten wieder ciu
wcuig in den Hintergrund gedrängt, und allc Welt hatte
heute nur Auge und Ohr für dic versöhnende Schluß«
phrasc, daß der Horizont von bedrohlichen Eventuali-
täten befreit und dcr Friede dauerhaft crschciuc. Nun,
man mag dicsc Phrase cntwcdcr als bare Münze nehmeu,
oder sie für cinc dcr dem zweiten Kaiserreiche so geläu-
figen diplomatischen Licenzen hallcn, Eines wird man
nntcr allen Umständen zugeben müssen, nämlich daß die
Aufnahme, welche daS Laualctte'sche Rundschreiben hier
sowie in Pariö von Seile dcö Pudlicumo saud, lebhaft
dafür spricht, daß man aller Orten den Frieden auf»
richtig c> hofft; denn was man hofft, daS glaubt man gcrne.

WaS aber die empfindliche Tendenz zur Baisse be-
trifft, welche sich am Schlüsse dcr hcntigcn Börse gel<
tend machte, so hat dieselbe ein rein locales Motiv.
Es ist dies dcr soeben bekanntgewordene Ausweis dcr
Cicoitanstalt für den ersten Semester d. I . Dciscluc
wciSl für dicscn Zeitraum laum ciucn cinpcrccntigcu Nci»»

gewinn anf. GcsonderS ist cS die Repräsentanz in Ale-
xandricn, welche sich als keineswegs glücklich für das
Institut erwies. Nicht uur daß dieselbe eine empfindliche
Stcigcruug der Gehalte uud Spcscu mit sich führle,
hat sie auch dcr Anstalt einen Verlust von 4 1 5 . M
Gulden an Waaren zugczogeu, freilich zumeist auS bereits
im vorigen Jahre cntrirtcn Geschäften.

DaS Correspondcnzburcan für Verwundete hat iü
dicscn Tagen seine Wirksamkeit beschlossen. Es wurde»
vou demselbeu während sciucS Bestchins 2464 Blicse
cxpcdirt. Davon waren 848 deutsche (darnnter 25^
für Sachsen), 389 polnische, 343 ungarische, 526 ita«
licnische, 54 böhmische, 14 serbische, 127 romanische,
125 croatischc, 6 mährische, 12 hebräische, 4 slova<
tische, 6 sloucnische. Von dcn 2464 Briefen wurdeü
563 durch Parlamentäre besorgt, nur 18 erwiese» sich
als uubcstcllbar.

I u dicscn Tagen sollte Fr l . Schweigcrt als Thus-
uelda im „Fechter von Ravenna" zum dritten male
debutircn. Das Siück wnrdc aber im Rcpcrtoir durch
deu „Sounwcudhof" ersetzt, in welchem Frl . Schwei-
gcrt die Monica spielt. Alan glaubt, eS sei dicS auS
Besorgniß vor Demonstrationen geschehen, welche so
manche Stelle im „Fechter" hervorzurufen gceiguet ist.

T r ie f t , 18. September- Heute früh ist Ihre Ma-
jestät die K a i s e r i n E h a r l otte vou M e x i c o mit
zahlreichem Gefolge, darunter dcr Minister Don Eastillo
und der Lcgationörath Herr Nadouetz. mittels Schnell"
zuges von Miramar nach Villach abgereist. Ihre Ma-
jestät wird sich über Innsbruck nach Rom begeben; die
Route scheint gewählt zu seiu, um der Eoutumaz z»
entgehen, welche über Reisende von Tricst in Italien
verhängt ist. Wie es hcißt, wird Ihre Majestät in dtt
crstcn Hälfte dcs Octobers nach Miramar zurückkehren.
Dcr mexicauischc Gesandte Don Garaudiaran, welcher
die Kaiserin bis Marburg bcglcittt, reist von da ans
seinen Posten nach Wien zurück.

Ausland.
B e r l i n , 17. September. (Herrenhaus.) Debatte

über daS Re ichswah lgese tz . Dcr Regieruugscom-
missär Wagcncr verliest cinc Erlläruug des Inhalts,
die Rcgiernng wünsche die Annahme des Gesetzes in
dcr Fassung dcs MgcordneteuhauscS. Die AendcrungS-
uorschlägc dcS Herrenhauses seien Vcrbesscrnngen, das
Nichtzustandelommcn dcö Gesetzes würde aber die Re-
gierungsuolitil durchkreuzen. Bezugnehmend auf diese
RcgierungScrkläruug sprechen Kleist, Grünneck, Scnfft
und Waldoro unter Reserven sür, Brühl gegeu die Vor-
lage. Dieselbe wird ohne Specialdeliatte "> Iiloc: ill
der Fassung dcS Abgeordnetenhauses gcuehmigt, ebenso
werden die EommissionSvorschlägc als besondere Rcso-
lulioncn allgcnommcu. )iur die Poleu stimmen dagegen.
— Die Eommission über die Vorlage bezüglich dcr
Annexion von S chleSwi g - H o lst ci n hat dieselbe iü
folgender Form angenommen: Die Herzogthümer wer-
dcn in Gemäßhcit des H. 2 dcr prcußischcu Verfassung
mit der preußischen Monarchie vereinigt. Die übrigen
Paragraph«.- wurden in Uebereiiistimimmg mit der Rc-
gilrnngsvorlagc angenommen. Desgleichen ging folgend«
Resolution dnrch: Die Regierung möge baldigst das
Gesetz über ^auenbulg vorlegcu. — Dic „Kreuz^Ztg."
hört, daß zwischen der preußischen Regierung und dccü
Kurfürslcu vou Hesscn-Eassel ein Vertrag zunächst über
die Theilung des rhcmallgcn lurfülstlicht» HauSvcrlnö^
geni», sowie über weitere Bestimmungen, wie über den
Eid dcr lnrhessischcn Beamten, unterzeichnet worden sei

' ' " "' "- - - - - ^
dem wcißschimmcrnden See (lil>1« ^'xcrc,), dem roman-
tischen Bergschloß uud der malerischen Insel. Man sieht
deutlich, wie die Kühne von der Ixscl znm Ufer gleiten,
wo es dann und wann aufblitzt, denn es ist Marientag
und da „bullen" man. Hat man diese Stelle mit der
prächtigen Aussicht erreicht, so weilt man gern ein halb
Stündchen da und sammelt Kraft, um die letzte Spitze
deS Slou, die noch ziemlich beschwerlich ist, zu rrsttigcn.

Es giebt keine. Berghohe in den Karawantcn, welche,
was Nnndschau betrifft, mit dem Stou vergleichbar
wäre, selbst in den ganzen Iulischen Alpen ist tcine,
welche daS Bergsteigen so lohnt, außer dem Manhart.
Der Triglav gewahrt wohl eine immense Fernsicht, die
besonders gegen Süden hochinteressant ist, aber der Ge«
nutz steht zur Gefahr des ErstcigenS in keinem Verhält«
nisse; da ist dcr Manhart viel lohnender, denn von ihm
aus sieht man ebensoweit nach Sübeu und hat hingegen
eine viel malerischere Grnppirnng dcr Höhen ringsnm.
Vom Grintouc in den Steiner Alpen überblickt man
wohl ganz Kram, von Kärnlcn aber nnr cincn Theil,
nämlich Unterkürnten. Vom Stou aber sieht man zwei
Kronländcr, Kärnlen und Krain, zn Füßen ausgebreitet,
eine weite, ausgedehnte, ungtheuere Masse von Gebir-
gen und Thälern, die das Auge kaum zu fassen vermag.

Betrachten wir einmal vorerst die nächste Umge-
bung. Welch grauenhaftes Bi ld dcr Verwüstnng! Die
Nordselte deS Stou fällt jäh ab, ungeheuere Stciu-
rießen, nackte FclStrümmer bildeu dcn Abhang, wo nur
der Fuß der Gemse wauoclu kann. Aehnlich den Dolo-
mitcn bei Lienz sind hier Selenitza, Vertaca und Stou
zerrissen und zerklüftet, üdcntcuerliche Formen und Ge-

stalten haben sich aus dem zcrbröckcludcn Kalkstein ge-
bildet, und wie die Phantasmagoric eines Traumes
wiult die schöne grüne Alm vom Kosial herüber. Vou
diesem Gebiete, wo uur die zerstörende Kraft dcr Ele-
mente wallet, flüchtet der Blick MlwiUlurlich iu die
Thäler, wo nördlich Klagrnfurl mit seinen weißen Häusern
und schlanken Thürmen freundlich herübei leuchtet, und
südlich Veldes hcraufarüßt. Gegen Südosten hin sieht
man Kraiuburg, und rechts von dem GaUenberge, der
cinem MaulwurfiWgel gleicht, schimmert Laibach —
das weiße Laibach, wie dic Sloorucn sagen. M i r ficl
Heine ein: „Ich steh' auf des Verges Spitze und
werde fentimenlal." Fast wäre ich's auch geworden;
da fiel mir zum Glücke daS Ende dcs Liedes ein:
„ D u bist ja hold den Gimpeln und heilest Gimpcl-
schmcrz."

Bevor wir die Höhe wieder verlassen, noch einen
Blick in die Runde. Dort im Ostcu lhürmt sich Ge-
birge über Gebirge; links von dcr Vcrtaca erhebt der
Obir seine kahlcn Wände, hinter der Vcrlaca sieht man
dic Petzen, rechts dehnt sich die Koschuta, hinler wcl«
cher ganz schwach das Gachcrgcbirge sichtbar ist. Weiter
im Südostcn über dcn Loibl und die Selcnitza hin sieht
mal, die Slcineralpcn mit dem Grintouc im Profile,
weiter gegen Süden taucht dcr Schneelicrg anf, der
Schinonz, der Monte Paralba, dcr Roßtofl, links vom
Triglau ragen die larnischen Alpcnspitzcn hervor, der
Monlc Vagalin, dcr Krn, und dort durch jeue Lücke in
dem Eontureugczacke blaut die liebliche Fcc Adria. Rechts
vom König der jütischen Alpen präseutirt sich die Man-
harlgruppc, weiter nach Westen erhebt sich der Mittags-
lligel und hinter demselben ganz unscheinbar blickt dic

Spitze dcr Villacher Alpe mit der Kirche herans. Weiter
nordwestlich, in der Richtung dcS fleundlich sich öffnet
den oberen DrauthaleS, steht der Beherrscher der ganze"
Alpenwell, der majestätische Großglockner, und folgt
man nördlich den außelsten Conluren, so trifft man a">
den Herzog Ernst, den Anlogrl, dcn Hochalmspitz, del«
Hafntlspitz, dcn Mallnick, den Rosenocl. das Tänncl>'
grbirge, dcn Donnerlogel, den Dachstein, den Elsenhlll,
den Brimming, und wie die bald deutlich, bald vel-
schwömmen sichtbaren Spitzen alte heißrn — eine Rn»^
schau, dcr, wie schon gesagt, laum eine andere v ^
glcichbar ist.

Freilich, man trifft sie selten in ihrer ganzen Ne>^
heit; auch uns yenirlen einzelne bltlgraue Wollc^
welche aus dcr lraimschen Ebene aufstiegen, und n>ci'.'
sie dcn Gipfel des Stou erreicht halten, auf der tarntneN'
schen Seite sich verflüchtigten.

Als wir uns au dem herrlichen Pauorama satt g^
schen, stiegen wir durch die „grüne Ricßc" wieder >̂
die Iama hinab. Das ging ziemlich schnell, denn «w
rnlschlc mehr, als man schritt. Abends nm 8 Uhr sa^
wir in dcr Jägerhüttc, labten uns an trefflicher Ä " "
nnd gutem Thee, schliefen dann auf Heu, iu welV^
Heuschrecken die Rolle dcr Flöhe übernahmen, w^ .
Mittags wieder in Fcistriz und kehrten N a c h " ' " ^
über Noscgg uud Vcldcu uach Klageufurt zurück, ' ^
entschlossen, im nächsten Jahre dem Ston einen zlve
Besuch abzustatten.
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P a r i s . Das hiesige Hans Stern bictel der italieni-

schen Regierung für ihre am 1. Anglist 1807 fällige
Forderung von 100 Millionen Francs an die Gesell-
schaft der lombcudischc» Äcchncu K5 Millionen an. ES
wiirdc also für zehn Monate ein Interesse von ^ M i l -
lionen Francs uchmeu, mithin den italienischen Credit
noch unter ein zehnpercentigeS Interesse stellen, die fünf.-
Perccntigc italienische Itcutc unter 50 taz.ircn. Dic Gc>
scllschaft der lombardischcn Aahncn dchindcrt das Ge-
schäft, indem sic die Forderung nicht als liquid aner-
kennt, sondern Gegenforderungen anmeldet,

Mgesnmigkeiten.
— Die Feldmarschall-LicutenantS Rudolf Freiherr von

N o ß b a c h e r und Ignaz A r o t e r wurden zu Stellvertre-
tern dcö Kriegsministers ernannt.

— Tie Gründung eines k a u f m ä n n i s c h e n Ver^
k iNcs in M a r b u r g nntcr dein Ti lel „Mercur" hat die
l- t. Stattlialterci bewilligt, sowie die vorgelegten hieraus
bezüglichen Statuten genehmigt.

— Unter dem T i te l : „ l l O i l l l u l i lw " erscheint vom
^-October in T r i e f t ein den speciellen Interessen der silo-
lichen österreichischen Provinzen gewidmetes politisches NlcM,
k̂ssen Nedacteur D r . Angelo Cavazzani ist.

— I m Fandourg du Noule zu P c i r i s baut man
gegenwärtig ein n e u n s tock iges H a u s mit Parterre-
u»d Kellerwohnungen und Kellern, so dah dasselbe also
"gentlich ohne die Keller eilf Stockwerke haben wird. Das
Haus n ' l M leine Treppe, sondern einen Flaschcnzng, der
von Minute zu Minute die Bewohner in die Höhe beför-
dert. Das Haus wird zur Probe gebaut, und wenn es
Anklang findet, wird man mit dem Vau solcher Häuser fort-
fahren.

Locales.
Cliolera-Nullelm au8 der 8tadt Laiüach.

Am 17. September verbliebeu in der Behandlung 0 ;
bis 19. Abends sind zugewachsen 6, zusammen 15 Kranke.
Davon sind genesen leine, gestorben ^ , es verblieben somit
' " Behandlung 7 Personen.

Laibach, am 20 . September 1606.
V o n d e r l . k. S a n i t ä t s ' L a n d e s c o m m i s s i o n.

-— Eine höchst zeitgemäße Maßregel, deren Zweck«
NMgkeit sich zweifelsohne glänzend bewähren wird, ist soeben
Von unserem I0bl>,chen Stadtmagislrate getroffen worden. 6ö
sind nämlich auf Veranlassung desselben sämmtliche hiesige
Apotheker verhalten, fortwährend einen entsprechenden V o r -
r a t h E i s im Hause zu haben, welches bekanntlich in
Kbolcrafällen als Heilmittel in ziemlicher Menge verbraucht wird.

-— Die Frage wegen Einführung der Le i chen»
^ ö g e n i,l unserer Stadt ist eine vielbesprochene. Wi r
>^en dieselben bereits seit lange hier bei Kindeileichcu im
b r a u c h , welche mit einem Zwei- oder Einspänner, in
Welchen, auch der hochwürdige Priester im Ornate schi, hin-
ausgefahren werden, und zwar in neuester Zeit so schnell
" "d lustig, als ob es zu einem Hochzeit^ oder anderen
üleudenseste ginge, wobei der weihe Flor am Kreuze, wel>
^ 2 der im Kiichcnlleide am Bocke sitzende Knabe trägt,

' gleich eZner Freudenfahne im Winde weht. Dies scheint uns
^ " ' g erbaulich nnd gewif, für die Eltern des hingeschie-
d e n Kindes, dessen Gcbeine am holperigen Pflaster durch-
2Mi t te l t werden, schmerzlich.
. - ^ Nächsten Mittwoch, d. i. am 20. September, be-

2"'Ncn wieder die allmonatlichen wissenschaftlichen Sitzungen
rs V e r e i n s d e r A e r z t e i n K r a i n ; das Programm

^ "ften Sitzung ist: ^ Innere VercinsangrlegcnheNcn.
. wissenschaftliche Vortrage, nnd zwar: 1 . Prof. Sch is -
^ ^ - Urbcr di i spontane Heilung einer großen Ooarien-
8?'!^ ' 2. Secundar-Wnndcnzt Z e p u d e r : Üin Fall von
dl ' ^ ' " ^p"^>«.'i 'U!'^ll! ' l,.>; 3. Prof. V a l e n t a : Ueber

Entfernung cineö Utcruspolypen mittelst des Ecrasemcnt.
brack ^ ' ^ " " ^ " " ^ N n d o l f s w e r t h berichtet wiro,
H ^ a " 10. d . M . Nachmittags halb 5 Uhr auf dem
^,chvoden des Peter L a ^ t in »lalesch Haus-Nr. 5 Feuer
b a u s e " ^ ^ ^^^'^ Wirlhschaftsgcbäude sammt dem Wohn«
llsche« ^ " Harpfc, ser Elal lnng und dem Blenenhause ein«
fuller ^l» ^ " ^ l d e m ist eine bedeutende Quantität an V,ch-
"ch d' ^ ^ ' ^ nnd Wirthschaftsgcrälhen verbrannt, daher
l b ü m " ^""Ntschadc auf 120o ' f l . belauft, der den Eigen»
Die (f " ^ ^ härter trifft, als verfelbe nicht assecurirt war.
Nicht ^" "gsursache ^ ^ Brandes wurde bieher nock

C l ^ " ( T b ca t er.) „ I m Vorzimmer" benennt sich das
Auss-'l, gestern zum ersten male an unserer Bühne zur
"gleit s ' ^ 6 ^ " ^ ' Dies Lebensbild, das bei der Dür f '
konnt " " " Handlung wobl langweilig breit angelegt ist,
deg ^ "Ul durch das charaktervolle, gut nüancirte Spicl
halt-, " " K r use (Lohnschreiber Knabe) über Wasser gc»
zehn n / " " ^ " ' ^ ^ " hicranf folgende Soloscherz „Nach
lieben ^ ^ ' " ^ . K e l l e r Gelegenheit, einen äußerst
ge„K u " ^ " ^ ^ ^ ^ entwickeln: F r l . Keller ist übn.
<5rcinl,li""" wir schon in der Muntagävorsttllung („Wiener
^ l i m n / ^ ^ wahrnehmen konnten, im Besitze ganz guter
steht ' " " ^ ' welche sie auch recht gut zu verwerthen ver-
auch' "'s. '"^ " ls „frschc S a l i " , so wuhte sich F r l . Keller
P u b l i c ? " ^ " "^ '^^° ^ » ' " " rasch in die Gunst des

U d a r a l t e r ^ ^ ^ ^ ! > ^ " ' " ' ^ ^ neu in Scene gesetzte
""al terbl ld ..C.n Wort an den Minister," welches bei.

guter Besetzung des „Kaunitz" und „Oppenheimer" seine!
Wirkung noch nie verfehlt hat; so mußten wir auch durch!
die gestrige Aufführung vollkommen zufriedengestellt werden.
Der „Kaunitz" des Herrn B u r g g r a f war in Maske und
Spie l , aus dem ein edler Anstand hervorblickte, cine vor,
züglichc Leistung: so stellen wir uns „Kaunitz" vor, so hat
er gesuhlt und gesprochen. Auch der „Oppenheimer" wurde
von Herrn K r use vortrefflich dargestellt, und war insbe-
sondere sein stummes Spiel in der Audienz mit „Kaunitz"
ein ganz verständiges und durchdachtes. F l l . H e l r n c s -
b e r g e r , eine äußerst liebliche Erscheinung, war ein so
reizendes Ncttcheu, daß wir uns nicht wundern durften,
wenn Herr M ü l l e r , der die Nolle des „Stiefelputzer"
erst am Tage der Vorstellung übcruommen hatte, zu einer
recht gelungenen Tarstellung annimitt wurde. Ebenso war
Herr P r c i s i n g als „Por t ier " eine ganz gute komische
Figur und wußte die vielen witzige,, Pointen seiner Nolle
auch mit dem gehörigen Effecte znr Geltung zu bringen.
Das gute Znsammcnspiel aller bcthciligten Kräfte sichert
dem Slücke einen Er fo lg, der dem Publicum, das gestern
ziemlich zahlreich erschienen war, eine Reprise nicht uncr»
wünscht machen wird.

2l u f r u f :
Vorgestern erlag hier der Epidemie nach kaum

zwölfstüuoigcm Krantcnlagcr im Aller von 28 Jahren
der Gesaugökomiter der hiesigen Vlchnc Herr K r i c -
hn b er. Die unglückliche Witwe befindet sich in einer
Äcdrängniß, welche jcdeö menschliche Hcvz rühren muß.
Wir thnn daher wohl kcinc Fehlbitte, wenn wir uns
nicht nur an alle Freunde und Vcsnchcr der hiesigen
Aühnc, sondern an alle mildthätigen Bewohner Kai°
bachö mit dcr Bitlc um milde Äciträgc wenden, welche
wir gcln übernehmen und veröffentlichen wollen.

Verbreitung der Cholera.
Durch die Frennolichlcit eincS hiesige», Arztes sind

wir nnf nachstehenden interessanten Artikel aufmeltsam
gemacht worden, welchen wir wegen der Wichtigkeit des
Gegenstandes uollinyalllich veröffentlichen:

Es ist constatirt, daß das Eholcra-Eontagium nur
in den Darmcutlcerlmgcu solcher Menschen enthalten
ist, dic anö inficirtcn Ortcu kommen und mit Dnrch-
fall oder Eholcra behaftet sind. Dieses Eontagium kauu
durch Dcöinfectiou (Entgiftmig) zerstört werden.

D>e frischen Auölcenmgcn der Eholellrauwi stel-
len uicht an, sondern sie müssen vorerst cine Art Zer-
setzung cllcidcn. Diese Zersetzung wiro durch die Ein»
wirlnng vou alkalisch vcagircndcn Stoffen, vorzugsweise
alicr durch tohlcnsaulcs Ammoniak nnd Schwcfclammo-
mnm, wie sich diese in Aborten und Senkgruben reichlich
entwickeln, Gefordert.

Die wesentlichsten Deöinfectionsmittel sind:
n) Elscnuitriol;
l») Mangauchlorür;
<:) SchwefelfaureS und Ehlor<Zinl;
ll) Plicnylhydrat.

Alle dicfc Ki t te l wcvdcn in flüssiger Form ange-
wendet. Da wo eiu gasfoimigcö Desmfeclionömittcl

'vciwthigt wird, dicut schweflige Säure, pmch Vcllircn-
uen von Schwefel.

Zur Dcöinfection mittelst Eisenvitriol wttdcn 8
îoth Eisenvitriol in ciucr l,ilnclchcndcn Mcugc Wasser

aufgclöot und die Lösung in die Abortc geschüttet;
^clbfchüsfcln, Nachtgeschirre und ^cilisluylgcschiirc wcr-
den „ach j^dcslnaligcul Gcln'anche und nachdem die
darin cnthallcum Entleerungen der iirautcn ansgelcett
wurden, mit derselben Lösung bis zu ihrem Wiedcrgc-
brauche in Eonlatt gehalten.

Die Dcsiufecliou mittelst Mcmgauchlorür ist zu
kostspielig und auch entbehrlich.

M t schwefelsauren und ^hlor.Zink.Losuugen sind
die Leib/ und Bettwäsche der Eyolerulrnutcn zu deöin-
ficiren.

PhenylhYdrat.Desinfcctlon erzielt man durch die
Benutzung dcö pH,nylsamen Kaltes, der ebenso wie der
ElsenvM'iol bchaudclt wiri)." Zwccklnaßig erweist sich
die combiniltc Dcsinfcction mit Elscimilrivl und plMyl»
saurem Kalk, indcin ein Tag üiscumlviol., andern Tugs
pl)e»ylsanrcr Kalt-Golution in die Aborte und ^cnt»
gruben gegosscu wird.

Der Zimmerooden wiro so wie die Wüsche der
Kranken entweder ourch schweflige Säure oder ^öfuugen
von schwesclsaurcm oder Ehlor-Zlltt culgiftet.

Die Ucdcrwachnlig der Dröinfcction haben die
Hauseigentümer, oder noch bc>frr die Gemeinden, auf
sich zu ucl)mcu uud darauf zn scheu, daß da, wo Ex«
crcmcutc vorhanden sind, sich leine alkalische Reaction
äuge.

Eiu mit einem GlaSstabc aus dcu Excrcmenten
auögeholieucr und ans blancS Lakmuspapicr gebrach'
ter Tropfcu wird durch die Nöthung die saure Acfchc>f>
fcnhcit nachweisen, während derselbe, wenu er alkalisch
ist, gelbes ^atmnopapicr rolhbrauu färbt.

Zur Prüfung der alkalischen Natur der Lust in
den Aborten und AliortZschlänchcu dient ein mit Wasser

" I m IntVl-cssl! dcr hirsigm 2tndtbc>uc,l)ncr wollen wir dar«
nnf anfiin'rlscun innchl-», daß die hich^ GaSfM'llö.Direction dli«
stündliche Aucrt'iclen stellte, dcn vorralh,gen Pheni)1sc,nrcu Kall,
wie solcher bei Neinignnst d>^ '̂»chtgaseS gewouneil wir!>, nn-
rulMl ich zn vlradfultzrii j

befeuchteter Lakmnssttcifeu, dessen einer Theil mit einer
Glasplatte belegt wird. Ist die hier befindliche Luft
alkalisch, so zeigt der freie Theil des Streifens eine
andere Färbung als dcr bedeckte.

Neueste Nachrichten M Telegramme.
(Original-Telegramm der „Laibachcr Zeitung.")

W i e n , » » . S e p t e m b e r . M i t t e l s t kaiser«
licher Handschreiben w i r d die P r ä g u n g silberner
Denkmünzen fü r die Aandesvertheidiger T i r o l s
angeordnet , dann dem Fürsten Lobkowitz f ü r
seine aufopfernde Thät igke i t der Allerhöchste
D a n k ausgesprochen.

P r a g , 17. September (Abends). Die Excesse des
Pöbels dauerten bis hall, acht Uhr Abends, wo dcr Re-
gen die Haufcu auseinander lricli. Durchpassirende In«
dcu wurden gclnandschatzt und mißhandelt. Man befürch-
tet anläßlich dcs morgigen jüdischen VcrsölMlngSalimdS
größere Exccssc.

K i e l , l7. September. Das Ostsce.Geschwadcr ist
heute aufgelöst worden. Die Schiffe wcrdm größten-
theils außer Dieust gestellt. Die Marincrcservc wurde
heute entlassen.

F lorenz, 17. September. General Ncvcl ist nach
Venedig abgereist, nm ein Arrangement wegen dcr Ucber-
gabe der Festungen zu treffen. — Heute hat eine Eou-
fcrcnz in Wien stattgefunden, iu welcher General Mcna»
drca eine von Frankreich und Preußen imte»stützte Trans-
action in dcr Schnldfragc vorgeschlagen hat. ES wird
sehr bald eine ucnc Eonfcrcnz stattfinden. Ueber die an«
dcrcn Punkte des Friedcnsvcrtragcs ist ein Einvernehmen
erzielt.

P a l e r m o , 17. September. Vcwaffuctc Vandcu
sind iu die Stadt eingedrungen, woselbst sie sich orga-
nisircu. Die Klöster uon Montreal«: verlangen die Er-
haltung dcr religiöse» Körperschaften. Die Nationalgardc
von Palermo und Umgegend wirkt thätig zur Wicocr<
Herstellung dcr Orduung.

P a r i s , 17. September (Abends). Die Abendblät-
ter constatiren cinmüthig den friedlichen Eharakler dcs
Rundschreiben Lavalettc'S. - - Die niexicauischc Fiuanz>
commission hat sich aufgelöst.

Vtoska.«, 17. September. Gcsteru fand die feicr-
lichc Elöffnuug dcr 5ioslowcr Eisenbahn statt. Dicsclbc
ist schr gut gebaut. Die Stationen sind mit Waaren
überfüllt. Für die ersten Actricbsjahlc werden circa
W(X) Rnlicl tägliche Bruttoeinuahmc erwartet.

T r i e f t , Itt. September. (Ucberlandpost.) V o n^
u a y , 23. August. I n R a u g u u und A u a soll ciuc
Rcbclliou auSgcbrochcu sciu. Wcgeu dcr Bcrwirruug
in Afghanistau ist die Errichtung cincS Observations«
EorpS an der Nordwcstgrcnzc von Peschawcr bevor»
stehend. Zwischen Rußland und^Golyara wurde Fricdc
gcschlossen. Die Russen rünmcu Taschlcnd und entsa»
gen dcr Einmischnng in die Angclegcnheitcn Bokhara's.
Dcr König läßt die gefangenen russischen Officierc be-
schenkt frei. Der König ist nach dcr Hauptstadt bereits
zurückgekehrt. Die Russen haben ihre frühere Stellung
bczogcu.

Tclearaphische ÄUechselcourse
vom i;>. September.

5pi>rc. Mrtalliqncs 61. — 5ftcrc. National Anlehen (^8,^0. - .
Vanlacticn 717. — (ivcditllclicn 1 l̂).(!(). — Il^0cr Staatöaillcheu
«0,95. — Silber 127.75. — London 12«. — K. l, Dncatcu <i.w.

Keschästs-Zeitung.
Ua ibach , 1'>>. Srfttcmdcr, Auf dcm l)cnligcu Marlte sind

erschienen'. 25 Wagen mit Gctrcidc (1K2 Meiern), ^ Wagen »nil
Heu m,d Stroh (90 Z t r . ) , 18 Wagen nnd U Schiffe i.:i<; Klafter)
mit Hol^.

^ D u r ch s chnitts-Prcise.

si. tr. fl. lr. fi. l l . si. lr.

Weizen pr. Mctzen 4 60 5 90 Vntlcr pr. Psnnd - 48
Kurn „ ^40 3 75 Eier pr, Stiick — üi — —
Gerste „ 2 40 315 Milch pr. Maß —10 —
Hafer ,„ 1 «0 2 22 Rindfleisch pr. Pfd. ^ «8
Hnlbfrucht '„ - 4 12 Kalbfleisch „ - 2 8
Heiden „ 2 80 3 5 Schweinrflnsch „ . -24
z'-ursc „ 180 2 82 SchUpsnifleisch „ —12
Ünlunch „ — — 3 >>7 Hähndel pr. Stlick — 38
Eidäpftl ., 140 Tauben ,. - 14 _ __
'̂iiis,,'» „ 5 N0— — Hen ftr. Zentner 112

Mbsen „ 5 50— - Strol) „ —70
Fisolen ,. 6 Holz, hart., pr.Klft. 7 —
Nindöschmalz Pfd. — 5 4 — — weiches, „ .^__
Schweineschmalz „ — 45 — — Wein, rother, pr.
Speck, frisch, , , — 3 » Eimer — ^ - , ^ __

— geräuchert „ — 40j — weißer „ —!—14! —

Theater.
H c n t e D 0 n l l c r ö t a g d c n 2 0 . S e p t c >il b c r -

Ein Lustspiel.
Original^nslspiel in 4 Actcn von Roderich Venedig

M o r g e n F r e i t a g b l c i l, t d i c B ü h n e gesch lossen .

6 ^ I 7 ^ . ' t g ? ^ 5 ^ ' ^ s ^ ^ O7schw^ch lrttl^ ^
19. 2 „ N. 32''.,9, -1-12,2 NO schwach r.'de '2<

10.. M . i 327..., ^ . 1 0 . , windstill lrM'e " tgen
D i r Wollendecke taaübcr aeschlosft". '''ll'e»dö grelle. senriss.

rothe Vl-leiichliüis, der Wollen. ^ ^
Verantlvorlllcher Nedaciellr^Ignäz U. it lc i nm aü r.


